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3n schwerem Ringen siegreich vorwärts.
Rarfreitag und Kriegsanleihe.

Die opfernde Liebe durch die Tat.
Die vaterländische Verpflichtung jedes Einzelnen zur

Zeichnung von Kriegsanleihe bedarf keiner besonderen Be¬
gründung . Wer die weltgeschichtlichenEreignisse dieser Tage
an der Westfront auch nur einen Augenblick nicht bloß mit
politisch kaltklügelnber Berechnung auf sich wirken ließ
sondern mit dem Herzen erfaßte, welchen Einsatz an Blut
und Leben unsere Väter , Männer und Söhne draußen für
die deutsche Ehre und das deutsche Heim wagen , weiß, was
er daheim ihnen schuldig ist, und wird höchstens bedauern,
daß er nichts besseres als etwas Geld oder Gut darbringen
kann. Es handelt sich schlechtweg um eine moralische Elemen¬
tarpflicht. Und dabei ist immer noch in Betracht zu ziehen,
daß man mit der Hergabe von einigen zehn oder hundert
Mark schließlich doch nur seinem eigensten Vorteil dient.
Denn auf de? Reiches finanzieller Machtstellung baut sich in
entscheidender Weise die persönliche Sicherheit und Erhal¬
tung von Besitz und Wohlstand auf. Aber diesen vaterlän¬
dischen. moralischen und Nützlichkeits-Erwägungen stellt sich,
sie überragend , die christliche Wertung zur Seite , für die
gerade der ernste Charakter der Karwoche, in der wir sieben,
und insbesondere des Karfreitags,  den wir heute be¬
gehen, einen bedeutsamen Fingerzeig gtbt. Es handelt sich
um den Opfergeüanken,  der das Kernstück beS Christen¬
tums bildet. Vom metallischen Vermögen ets>as abzustoßen,
ohne sich dabet im geringsten „wehe zu tun" und in seinen
täglichen Lebensgewohnheiten groß stören zu laßen , wäh¬
rend Wohl und Wehe des Ganzen auf dem Spiele stehen, ist
wahrhaftig noch kein Kennzeichen lebendig christlicher Ge¬
sinnung ! Sie setzt erst Sa ein , wo z. B . die Beteiligung an
der Kriegsanleihe ein persönliches Opfer darstellt. Wer
aber behaupten wollte , daß die christliche Religion mit Geld¬
fragen so gut wie nichts zu schaffen habe, darf wohl einmal
daran erinnert werden, daß in gewissem Sinne das ungefähre
Gegenteil der Fall ist. Jedenfalls hat Christus die Stellung
zum Mammon  in geradezu entscheidende Beleuchtung
gerückt, zugleich aber auch — eS fei nur an SaS Gleichnis
vom ungerechten HauShalter erinnert — den Weg gewiesen,
wie die Loslösung von irdischem Besitz in Taten der Barm¬
herzigkeit, der Nächsten- und Allgemeinliebe , zur Rettung der
Menschenseele bis ins Jenseits hinein werden kann!
„Machet euch Freunde mit dem ungerechten Mammon , auf
daß, wenn er ausgeht , sie euch aufnehmen in die ewigen
Hütten !" Bernhard Weiß sagt einmal im Anschluß daran:.
„Das irdische Gut bleibt dem Genossen Ses Gottesreiches
doch immer etwas Fremdes , weil es das höchste Gut nur
für die Weltmenschen ist, aber wer nicht in der Verwendung
desselben sich als treu bewährt , der wird auch nicht das Jesu
und seinen Jüngern eigentümliche Gut im Besitz des Gottes-
reiches empfangen !" Eine treuere Verwendung irbis hen
Gutes , als zum Heil 4er ganzen großen Gesamtheit des Va¬
terlandes , in das Gott uns hineingeboren werden ließ , ist
wenn es sich um dessen Sein oder Nichtsein handelt , schwer¬
lich auszudenken . Hier handelt es sich um opfernde
Liebe durch die Tat!

Lin tapferes wort zum deutschen Arbeiterstieden.
In der sozialdemokratischen Wockenickriit ..Die Glocke"

(Heit 10 Jabraana 3) sieht zu leien:
Was manche Sozialisten iekt über den Kriea den Ver-

siändiaunasfrieden . die Freiheit und das Selbsibesiim-
munasrecht der Völker und dergleichen reden und schrei-
ben. macht zwar ihren etSiich-ästbetiichen AniLauunaen alle
Ehre, braucht aber nicht als der bisiorisch-ökonomiiLen
Weisheit letzter Schluß binaenommen zu werden. Vor allen
Dinaen veraessen diese Sozialisten , daß wir Deutsche io-
zuiaaen auch ein Recht auf Selbstbestimmung und auf Siche¬
rung unserer Zukunst haben.

Versiönbiaunasfrieden ? Jawohl ! Es kommt nur dar¬
aus an. wie man ihn auffaßt. Pflanzen wir doch einmal
das Banner unserer berechtiaten Forderungen als deutsche
Arbeiter kübn auf und stoßen wir dessen Schaft fest in die
Erbe. Können wir es als Sozialisten nickt sehr wobl ver¬
antworten . zu erklären : Der Kriea hat klärlick erwielen.
baß unser Land nicht aenüaend zur Ernährung seiner Be¬
völkerung hervorbrinat — wir brauchen daher Land für Er¬
weiterung unseres Ackerbaues. Wir brauchen Siedlunas¬
kolonien für unsere überschüssigen Volksgenossen, damit sie
nickt im Anaeliachientum aufaeben und nicht aeaen ihr Hei¬
matland zu kämvien aezwunaen werden. Wir brauchen
Kolonien für den Bezug unserer Rohstoffe. Wir brauchen
dies alles drinaend. um unsere Volkswtrtschast nickt ver¬
krüppeln und durch Maßnahmen nach Art der Pariser
Wirtickastskonferenz einschnüren oder aar erdrosseln zu

lassen. Würde eine solche Svracke mit fester Ueberzeuauna.
immer wiederholt , nicht Eindruck auf sachlich und aereckt
urteilende Sozialisten aller Länder machen? Wären solche
Forderungen , wie sie dem Sinne nach Engels und Laialle
kraftvoll vertreten hak-n wirklich so „alldeutsch", daß wir
uns Mer schämen müßten?

Tagesbericht 6e$ A-miralitabes.
Berlin.  28 März . (Amtlich).

Im Sperrgebiet um England vernichteten unsere U-
Boote 2V 800 Bruttoregistertonnen feindlichen HandelSschrffs-
raums . Die Erfolge wurden unter schärfster feindlicher
Gegenwirtung zumteil im Aermelkaual erzielt.

Aiede mit Rumänien.
Obgleich von verschiedenen Seiten noch Meldungen ein-

laufen , die trotz der Nachricht von der Paraphierung des
Vertrags auf Schwierigkeiten hindeuten , scheint der vor¬
läufige Abschluß an amtlichen Stellen auch als endgül¬
tiger  Abschluß aufgefaßt zu werden. Unter Paraphierung
derartiger Verträge ist die Schlußformulierung zu verstehen,
ohne daß die formellen amtlichen Unterschriften und die
Siegelung schon erfolgt ist. Ueker den Inhalt beS para¬
phierten Vertrags verlautet noch nichts Bestimmtes . Wie
sicher man aber mit dem endgültigen Abschluß beS Vertrags
rechnet, gebt daraus hervor , baß der Kaiser von Oesterrsich
im Hinblick hierauf bereits Auszeichnungen verliehen bat.
Das Kriegspresseguartier meldet : Kaiser Karl verlieh an¬
läßlich des Friedens mit Rumänien  folgende
Auszeichnungen : Generalfeldmarschall Prinz Leopold
vonBayern  und den Generals .'ldmarschällen v. H i n de n-
b u r g und v. Mackensen  das Großkreuz be.S Militär-
Maria -Theresia-OrbenS. dem Ersten Generalquartiermeister
General der Fnfanterie Ludendorff  die große Militär¬
verdienstmedaille am Bande des MititärverdienstkreuzeS,
dem Generalmajor Hoffmann.  Chef des Stabes beim
Oberbefehlshaber Ost. den Orden der Eisernen Krone erster
Klasse mit der Kriegsdekoration Generalmajor Hell,  dem
Chef des Stabes der Heeresgruppe Mackensen, das Groß¬
kreuz LeS Leopoldordens mit der Kriegsdekoration.

Abenöbericht des Grohen Hauptquartiers.
Berli « . 28 März . (Amtlich).

Zwischen Somme und Avre wnrbe» im Angriff zäh ver¬
teidigte Dörfer genommen. — Kämpfe an der Scarpe und
Ancre.

Erganzuuasbericht vom Westen.
Die Gegend westlich Vuisieur und Albert  ist

der Brennpunkt beS nördlichen Kamvffeldes.  Kier
leisten die Engländer (in ihren leßten auSaebauten
Stellunaen)  hartnäckigen Widerstand, den Reserven
ihrer naben nördlichen Front verstärken. Immer wied-r
stürmen srUche kritische Divisionen »um Gegenangriff vor.
werden aber dezimiert im Feuer der Deutschen. bi« sich
sturmbockartia verschieben  Dabei w :rde,r unnübe
Fufantcriever uste bei der nlanmäßia durcku-ef-Ev-ten Artil-
leikeunrcrstnt-.una tn" lickst rermieben . Ter Anariiisoeist êr
unermüdlichen deutschen F .iian crie ist iretz des ncrzweliel
t«n feindlichen Widerstands frischer wie am ersten Taa Die
Sieaes »nve "sicht ist unbegrenzt . Der wachsende Ersola
spornt täalich zu neuen Taten an.

Im südlichen Teil des SchlacktseldeS  hat die
Armee des deutschen Kronprinzen die Franzosen unter
schweren seindlicken Verlusten über Montüiüier zurück-
aeworfen. Damit bat diese Armee in Neben Taaen 60 Kilo¬
meter kämpfend durchschritten. Mehrere seit dem 30. März
kämvkende Divisionen verzichteten auf dke anaebotene Ab-
lökuua. Am 27. März wurde bet Povincourt eine größere

Anzahl Franzosen Ser 22. Division aesanaen. die aus der
Nähe von Pari ? in AutoS eiliasi herbeiaesübrt worben
waren. Sie wurden von der braven deutschen Infanterie,
di« sich, durch Disteln - und Ginsterfelder aedeckt. beran-
arbeitete, überraschend anaearifsen und fass widerstandslos
aefanaenaenommen . Weiter nördlich wurde die 5. fran¬
zösische Kavalleriedivision , die 28 Kilometer burcktrabt batie.
kurz nach ihrem Einsatz geworfen . Di « Stimmuna der Ge-
sanaenen ist mißmutig und krieasmüde . Sie klaaen über
schleckte Führung.

Die Eroberung von Montdidier
ist von der allergrößten Bedeutung . Dort haben unsere
Streitkräfte die von den Amerikanern auSaebauten viel-
aleisiae Sauvtbahn Paris -AmienS erreicht und unterbrochen.
Unsere Stellung dort kann als eine Bedrohung von
Paris  gelten . Diese Tatsache wird sich sehr bald bei allen
Beschlüffen der aeaneriicken Obersten Leeresleituna füblbar
macken. Sie stellt die feindlichen Seerfübrer vor eine iebr
schwere Aufaabe. Man kann in diesem Sinne die Laae der
zur Berfüauna stebenöen französischen und englischen Re¬
serven schon als kritisch bezeichnen. Das trifft umso mehr
»u. als die deutsche Oberste Heeres leituna sich
soeben anschickt zu einem neuen aewaltiaen
Scklaae an mebreren Stellen der Front,  der
ein neues Lock in den bereits durchlöcherten Rina unierer
Feinde bineinreißen soll. Wie die ..Bois . Zta." zu melden
weiß, sind die neuen Ereignisse bereits im vol,
len Ganoe.

Franktireurunwesen in Mbert.
Berlin.  28 . März . (Wolff-Tel .)

In Albert hat die Zivilbevölkerung meuchelmörderische
Anschläge gegen die deutschen Trupven verübt . Nun er¬
leidet die Stadt unter dem schweren Arttllerie-
feuer der Engländer  die gerechte Strafe für ihr
völkerrechtswidriges Verhalten.

Die Rückkehr zum Bewegungskrieg.
Von unserem militärischen G.-R.-Mitarbetter.

Sollte der Entscheidung des Krieges im Westen näher
gekommen werden, so mutzte von unserer ober der Gegner
Seite auS der A n g r i f f erfolgen . Verharren im Stellunas»
krieg konnte diese Entscheidung zu Lande nicht bringen . Da¬
gegen konnte bei längerem Zuwarten in der Devensive wohl
durch die Offensive des U-Bootkri :ses die bis jetzt bei un¬
seren Feinden nicht vorhandene Geneigtheit zum Frieden
gesteigert und nach und nach auf deren Höhepunkt gebracht
werde» . Daß Sie Entente mit allen Mitteln von Rechts¬
bruch und schamlosester Gewalt den Augenblick, in welchem
der Druck des U-Bootkrieges unerträglich werden würde,
hinauszuschieben versucht beweist das Verfahren gegen
Holland, dessen Ertrag wohl ohne Zweifel den torpedierten
Schiffsraum von 1% Monaten ersetzt. Bis dahin dachten
die Angelsachsen und Franzosen ihre Offensive zu Lande be¬
gonnen zu haben, vielleicht schon an die Basis der U-Voot-
pest herangelangt zu sein. Nach dem was bis etwa zum
20 März durchgesickert, bezw. französischem Munde unter
dem Druck der bauernd steigenden Besorgnis vor einer deut¬
schen Offensive entschlüpft war . konnte damit gerechnet wer¬
den daß die Briten im Raum Lille und St . Onentin (wie¬
der mit Lille. Lens , Cambrai und St . Quentin als An¬
griffszielen ) die Franzosen in der Champagne und Lothrin¬
gen bereit seien. Mit einem deutschen Vorbrcchen hat die
Entente , wie es scheinen will, . vor April nickt kalkuliert.
Und doch hat die deutsche Oberste Heeresleitung wenn wir
nur im Westen bleiben , wie in den Februartagen 1016 bei
Verdun und bei HindenkurgS genialer Rückverlequng eines
hundert Kilometer breiten Frontteiles hinter das Gelände,
das wir jetzt in siegreicher Verfolgung unter steten Kämpfen
durch'chrittcn haken, einmal wieder „Z u v 0 r k0 m m e n"
gespielt Was unseren Gegnern in 31/? Jahren unter Einsatz
und Einbuße gewaltigster Mittel nie gelungen , das ist von
deutschen Truppen in drei Taaen erreicht — der Durchbruch
durch von Briten und Franzosen alS eisenfest und uner¬
schütterlich bezeichneten Stellungen mit allen Mitteln mo¬
derner. abstoßender Kraft Durchbruch in einer Breite von
86 Kilometern und das Hineinreißen unserer Geg¬
ner in den Bewegungskrieg.  Wer entsinnt sich da
nicht der Prahlerei des britischen Oberführers im ver
gangenen Jahre , er werde die deutschen Stellungen durch¬
stoßen und io den Bewegungskrieg erzwingen für den er
die britische Armee als besonders geeignet bezeichnete.

Was jetzt geschehen und geschieht, liefert einen neuen,
schlagenden, den Briten besonders füblbar werdenden Be¬
weis für das schiefe Urteil des britischen Oberführers , der
öamtt wohl endlich erledigt sein dürfte. Heute wird auch
der größte Skeptiker bei uns nicht mehr daran zweifeln,
daß wir den Stellungskriea hinter uns haben und in den
flotten Bewegungskrieg eingetreten sind für den unsere
Oberste Heeresleitung das Gesetz des Handelns geben wird.
Dafür sprechen auch das Fernfeuer das auf den feindlichen
Rückzugsstraßen liegt und die Zersetzung der britischen
Verbände — Und weil der Durchbruch vollendet, weil wir
in den Bewegungskrieg eingetreten sind, wird in kurzer Zeit
die Frage ukut werden müssen, welche Entschlüsse die britische
Oberfnhrung bezüglich des Frontteiles nördlich Arras bis
zum Kanal faßt. Einfach weiter untätig verharren kann
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LieseK Frontstück schon wegen der Gefährdung seiner anf-
gerissenen Südflanke und der rückwärtige«, zur See laufen-
Len Verbindungen nicht. -s

Berlin.  28 . März . lWolff-Tel.)
Das schnelle Voraeben unserer Infanterie Lat die Ver¬

bände des auf dem Südteil der Kamvffront zurückweiSen-
Len Gegners zerrissen. Tie Engländer werfen dem deut¬
schen Ansturm entaeaen. was sie zur Berfüauna Laben. Gier
siebt die S ^ lacht schon völlig im Reichen des Bewegungs¬
krieges. Das Kamvibild sich völlig verändert . Die
.Divisionsstäbe balten bei den Artilleriestellungen aus freiem
Felde. Ueberall fteßt man von rückwärts neue Kolonnen in
Westlicher Richtung ziehen.

Amtlicher öfterr.-mg. Tagesbericht.
Wien.  28. März . (Wolff-Tel .)

NmtNck wrrh verkantari : , , ,
I « Benetie«  stellenweise lebhafteres Geschütz-

feuer.
An der Westfront gewann der Angrifs erneut Ranm.

*

Bevorstehende Ereignisse an der italien. Front.
Lugano,  28 . März . (Eig. Tel. zb.)

Die Sperrung der italienischen Grenze unterstützt die
Pressevermutungen und Andeutungen von nahenden großen
Ereignissen an der italienischen Front , wo die Erkundungs¬
kämpfe zunebmen.

Anarchie in Zebaftopol.
Stockholm,  28 . März . (T.-U.-Tel .)

.Infolge der durch' die Besetzung von Odessa den am
Schwarzen Meer liegenden Häsen drohenden Gefahr ist
eiligst mit der Räumung von Sebastopol begonnen worden.
Die Räumung der Stadt ist durch das Verhalten der anar¬
chistisch gesinnten Soldaten und Matrosen erschwert. Die
Plünderungen und Stratzenkämpfe nehmen ihren Fortgang.
Nirgends ist man seines Lebens mehr sichert

Japanische Schiffe sür öle Entente.
Zwei Tonne« Stahl für jede Brnttoregistertonnc.

Washington.  28 . März . (Wolff-Tel.)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Die Verhandlun¬

gen zur Uebergabe von 180000 Tonnen japanischen Schiffs¬
raums an die Vereinigten Staaten sind auf der Grundlage
von zwei Tonnen Stahlplatien für jede Bruttoregistertonne
abgeschlossen worden. _
Abschied der „wols "-Mannschast von Berlin.

Berlin,  28 . März . lWolff-Tel.)
Die Besatzung des Hilfskreuzers „Wolf" ist heute nach¬

mittag gegen 1 Uhr nach einem viertägigen Besuch in der
Reichsbauptstadt vom Lehrter Bahnhof nach Lübeck abgererst.
Auf dem Bahnhof waren Vertreter der Militärbehörden
und des Magistrats von Berlin erschienen. Eine große
Menschenmenge bereitete den scheidenden Seehelden lebhafte
Kundgebungen. _

yof und Gesellschaft.
Der Kgl. Kammerherr Rabe von Paypenheim-Liebenan.

Vorsitzender des hessen-nassauischen Provinzial - und Kom-
«unallandtages und Mitglied des preußischen Abgeordne¬
tenhauses, ist Donnerstag früh im Alter von 70 Jahren in
Kassel  gestorben. Er gehörte dem Slbgeorbnetenhaus seit
23 Jahren an Ferner war er stellvertretender Vorsitzender
der konservativen Landtagsfraktion.

VT  Die nächste Nummer der „ Wiesbadener
Feitung " erscheint des ttarfreitags wegen
Samstaa früh zur gewohnten Zeit . _

Staötnachrichten.
Wiesbaden, 29. März.

Narfreitagszauber.
Der stillste Taa des Jahres aebt ins Land. Der Einkcbr

and Selbstbesinnung sind »eine Stunden aewiömet Da isi
es selbstverständlich, baß rede Arbeit rnüt. Und doch— "vn
altersber haben sich im Volke einiae Anscbanunicn vber-

LrZt uo & bofolg<

auifdJeatDorte
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zur & Krlcgsankffig!
liefert, die bestimmten Arbeiten am Karireitaa ein aanz be¬
sonderes Gedeihen znsvrcchen. Man sucht die K>eiliakeit des
Taaes auch für Familie . Haus und Acker auszunutzen. So
ist es. was allerdings etwas seltsam berührt , an einigen
Orten Sitte , am Karireitaa mit dem Säen zu beainnen.
Bei Lanöshut wurde früher in der Dämmerstunde vor
Sonnenaufgana aeackeri: in Nenenkircken wird namentlich
in der Karireitaasnacht aufs fleißiaste aeiät. Im Oldenbura-
schen vflanzt man Erbsen: im Kreise Tbann zieht man mit
dem Bilua weniastens einiae Furchen: in dem badischen
Schluchsee versetzt man die Zimmerpflanzen und schneidet
die Ableger. In Ungarn werden die Obstbäume aeschüttelt.
in Tirol und in Limburg mit aeweiütem Wasser beaossen.
In Biischweiler im Kreis« Tbann klovsen alte Leute die
Obstbäume ab und wollen aus dem Klanac hören, ob es
viel oder wenia Obst aibt. Auch zur Vertreibung von Un-
aeziefer aller Art wird der Karfreitaa benutzt. In Wittels¬
heim bei Tbann reiniat man die Hübnerställe. Im Sckwarz-
walö kehrt man in der Karireitaasnacht um zwölf Ubr die
Stube und legt den Beten dann an einem Kreuzwea aus.
Im schlesischen Annabera werden die Trevven aekebrt. aber
in umaekebrter Richtuna. von unten nach oben. Der Keh¬
richt wird auibewabrt. Im Böhmischen sucht man sich aeaen
Blitzschlag zu sichern, indem man unter Gebeten die Stube
reiniat und den Kehricht im Oien verbrennt. Auch für bas
Gedeihen und die Gesundheit des Viehes werden die ver¬
schiedensten Vorkehrungen getroffen. Karsreiiaaszauber!
Uns ist der andere lieber, der in seinem religiösen Stim-
munasaebalte lieat. _

Kurbesuch. Se. König!. Hoheit Oberstleutnant Joachim
Albrecht Prinz von Preußen  ist aus Strobl bei
Salzburg hier eingetroffen und im Hotel „Rose" abgestiegen.

Militärisches. Zu Obersten wurden befördert: Oberst¬
leutnant und Bataillonskommanöeur grämet  im Füsilier-
Regt. Nr. 80; Oberstleutnant Brauns  beim Stab « des
Fußartl .-Regts . Nr . 3: Oberstleutnant Lilie,  Bats .-Kom.
im Eisenb -Regt. Nr. 3,' Oberstleutnant z. D . H o tze l, zu¬
geteilt d. Fortis , in Mainz : Oberstleutnant z. D . Freiherr
Gugel v. Brandt und Diepoltsdorf,  zuletzt Kom.
des Landwehrbezirks Höchst. Zn Hauptleuten wurden be¬
fördert : Oberleutnant Busse  im Feldartl .-Regt. Nr . 27:
Oberleutnant Hennings  im Pionier -Bataillon Nr . 25.
VizewachtmeisterL e v i tWormsj im Feldartl .-Regi Nr. 27
wurde zum Leutnant der Landwehr Feldartl . 1. Aufgeb. be¬
fördert. Vizefeldwebel S a n n e r (Höchst) wurde zum
Leutnant d. Res. in der 2. Komp, des Pionier -Bataillons
Nr . 21 befördert. Vizewachtmeister Heinz (Wiesbaden)
wurde zum Leutnant d. Res, der Train -Abteilung Nr. 11
befördert Zum Leutnant d. Res. des Kraftfahrer -Bataillons
wurde Bizefeldwebel Fach lWieSbaden) befördert. Haupt¬
mann Herrmann  im Jnf .-Reat. Nr . 71, z, Dienstl. beim
Beklerdungsamt des 18. Armeekorvs kommandiert: Ritt¬
meister d, R. des Dragoner -Regts. Nr. 14 v. Marx  sHöchst)
wurde der Charakter als Major verliehen.

Schöne Osterfeiertage sind uns beschieden, wenn die
Wetterkundigen recht behalten. Sie prophezeien nämlich für
die kommenden Tage: „Frühlingsmäßig und warm "

Gegen eine etwaige Einstellung der Personenschifsahrt
ans dem Rhein Hai die Kölner  Stadtverordnetenversamm¬
lung nachdrücklich Einspruch erhoben. In der Versamm¬
lung fragte der Stadtv . Möunig an. ob es richtig sei, daß
von zuständiger Seite eine Einstellung des Personenschiff¬
fahrtsverkehrs auf dem Rhein für den Sommer in Aussicht
genommen sei. Wenn das der Fall wäre, würden die In¬
teressenten der Rheinländer auf dcks Empfindlichste geschädigt
werden denn ein Bahnverkehr für die Ausflügler sei kaum
möglich. Es lasse sich nicht übersehen, wie sich die Bevölke¬
rung in solchem Falle erholen solle. Der Oberbürger¬
meister  erwiderte daß allerdings von Bestrebungen, wie
sie der Vorredner angedeutet habe, die Rede sei. Die Ver¬
waltung habe den Beigeordneten Dr . Best zu Verhandlun¬
gen in der fraglichen Angelegenheit abgeorönei und ihn ge¬
beten nachdrücklichst gegen solche Maßnahmen Protest  zu
erheben. Die Kohlenfrage dürfe keine Rolle spielen.
Stadtv , Jung stellte fest daß sich ein Sturm der  E n t -
r ü stu n g am ganzen Rheinstrom bis nach Mainz zeigen
werde, und zwar bis ins Belgische und bis nach Westfalen
hinein, sollte man die angedeuteten Maßnahmen verwirk-

Hallig Hooge.
Ein Nordseeroman von Annu Wotüe.

C7. Fortsetzung.) lNachdruck verboten.)
AmerikanischesCopyright 1917 by Deutsche Verlags-Anstalt, Stuttgart.
Eike schaukelte mit den Beinen und flockst gedankenlos

ihre roten Locken zu kesten.Kömen.
Zärtlich strich dann ihre Hand über die Sckisfskante.
Sie liebte den Kutter: der sollte sie fortiraaen . weit in

die Welt. Eike hatte es sich bestimmt voraenommen. Wenn
sie zur Ebbezeit übers Watt»lies, dann konnte sie ttunden-
lana seben. und das Ende war . daß man sie versolate und
wieder einiina . Wenn aber der Kutter, der dem Gast auf
der Schulwerit gehörte. sie einmal mitnahm, dann würde
ihr niemand folaen können und keiner Verdacht ichövien.
daß sie von Hallia Hoog« entilieücn wollte. Selbig Tete
Tetens nicht, der immer io auivaßtc.

Eike überleate, ob sie sich heimlich im Boot verstecken,
oder den Fremden bitten sollte, sie einmal auf eine Meer¬
fahrt mitzunehmen. Nein, sie traute sich nicht mit einem
solchen Ansinnen an Holm von Tbümen. Lieber schlich sie
sich beimlich ins Boot. Er konnte sie dann dock nickt einfach
ins Wasier werten, wenn er sie fand.

Leise lachte Eike vor sich bin.
Was der wohl für Auaen macken würde, wenn er sie ent¬

deckte.
Eike freute lick unbändig. Und Tete Tetens erst, der

würde schimpfen und furchtbar auf sie aufvasien. das war
gewiß, aber daraus mochte sie sich nichts. Tete Tetens war
nickt besonders schlau, de» würde sie schon aanz dumm
machen.

Und Eike lächelte mit einem seltsam wissenden Lückeln
und in ihren schwarzen Samiauaen alomm ein eiaen LiLt.

So ivann Eike ihre bunten Donntaasträume.
. g' allo, kleine Eike!" ries da vlötzlich Holms dunkle

<&h dickt an ifirer Seite , sodaß sie von der Bortkant«
eins. , ln den Kutter fiel.

Das war sebr svaßia und Holm batte nicht übel Lust zu
lachen, aber bei dem finsteren Aufblick der UeberraiLten
bekämpfte er die aussieiaende Lachlust, und beiorat fraaie er:

„Habe ick dich erschreckt? Du üast dir dock nickt web
getan. Eike?"

„Was scheert's euch!" aab das Mädchen zurück und rieb
ück unaenieri das nackte Bein, das sie sich beim Fallen etwas
zerschunden hatte.

Hoim bob mit dem derben Knoienüock. den er in der
Hand trua . behutsam Eikes Strümpfe aus dem Sande aus
und saate:

„Do. ziehe die Dinaer wieder an, es ist Sonntag beute!"
„Jbr babt mir nichts zu befehlen!" grollte Eike und rieb

sich das blauaestoßene Knie weiter,
„Natürlich nickt, kleine Weisheit, aber es ist bübicker.

wenn eine Deern am Sonniaa reckst schmuck aussiebi"
" „Ihr braucht mich ia nickst anzusehen, wenn ich euch nickt
gefalle!"

„Da basi du wieder recht. Daaeaen läßt sich nichts ein-
wenden." lackte Holm, wenn auch etwas aezwnnaen auf.
..Aber setzt scher dick heraus. Kleine. Wenn die Flut kommt,
will ich mit Patt Luders los. Da kommt er schon, er muß das
Takelzena richten."

Pitt Luders, ein stämmiaer Bursche von ciniaen zwanzig
Jahren mit lisiiaen kleinen Auaen und siruvvigem Braun-
baar . trabte breiiivutia daher.

„Hockst du ickon wieder im Kutter!" schnob er Eike an.
„Wie öii soll ick es dir sagen. daß der Kutter dem anädiaen
Herrn gehört und daß da kein Platz kür dick ist."

„Na. na . lanaiam. Pitt Lüders !" winkte Holm ab.
..Meinetweaen kann Eike immerfort im Kutter sitzen, wenn
es ihr Svaß macht. Bloß jetzt können wir sie üier nickt
brauchen. Mach klar und veraiß nickst den Proviant für ein
paar Taae. In zwei Stunden ist die Flut da."

Eike sprana in kühnem Bogen mit ihren bloßen Füßen
über den Rand des Kutters und stand jetzt dickt neben Holm.

Ihre roten Strümpfe warf sie über ihre nackten Arme,
und die Holzschube aushebend. iaatc sie. mit der Sand in die
Ferne beutend:

„Wenn ich im Kutter sitzen darf, dann könntet ibr mich
auch einmal mitnehmen, Herr !"

Ganz bestimmt, als hätte sie zu befehlen, klana das.
Holm sah die Kleine erstaunt an.
„Nein. Kind. daS acht nickst. Wir bleiben taaelana fort,

und Wind nutz Wet-er »Stinten dir schaden."
„Mir schadet nichts," aab sie finster zurück. ..Ich kann

auch sein. Peer Omens hat es mir aezeiat. und auch schießen.
Manche Robbe habe ick mit Peer Owens erlegt."

/ Freitag , 29 . Marz 1918
— ' .— > —»

lichen wollen. Die Kohlenfragc werde nicht die Ursache sei»
ebensowenig die Berkehrsfrage, denn es sei bekannt, daß
bisher die Rheinichiffahrt ihren Heizungsbedarf mit eigenen
Kähnen herangeholt habe. Die Haupiursache sei wohl der
Widerstreit der Behörden gegen einander, oder aber man¬
gelndes Verständnis für die Bedeutung des Schiffahrtsver-
kebrs im allgemeinen. Stadtv . Hagen teilte mit, daß auch
die Handelskammer Köln einen Vertreter zn den fraglichen
Verhandlungen gesandt habe.

Auch auf den Nbeinschiffen sind die Wcintransporte Nicht
mehr sicher. Ein größerer Posten Flaschenweine,  her
auf einem Schiss von Nierstein  nach dem Rheinland ver¬
schickt wurde, ist unterwegs spurlos verschwunden. Die
Weinkisten kamen zwar alle an ihrem Bestimmungsorte an:
als man aber die Kisten öffnete, fand man Steine  vor.
Die gestohlenen Weine hatten einen Wert von mehr ckls
2000 Mark. Es ist übrigens der zweite derartige Diebstahl
innerhalb weniger Tage. Der erste Fall ereignete sich im
Nierfteiner Bahnhof, wo ein mit Wein beladener Waggon
des Nachts erbrochen  und teilweise ausgeraubt wurde.
Hierbei fielen den unbekannten Dieben vier Kisten mit 200
Flaschen Wein im Werte von über 800 Mark in die Hand«.
Einige weitere Kisten ließen die Spitzbuben neben dem Wa¬
gen auf der Erde sieben, ein Beweis dafür , daß sie wohl bei
ihrem Raubgeschäft gestört wurden.

Kraukenversicherung und Wochenbilfe während des
Krieges. Der Bundesrai hat eine Verordnung erlassen,
durch deren § 1 während des Krieges die Durchführung der
Bekanntmachung vom 21, November 1917 erleichtert rvird-
Die daselbst vorgesehene Erhöhung des Grundlohnes von
8 und 6 Mark auf 8 und 10 Mark kann danach ohne
Satzungsänderung durch den Kasienvorstandbeschlossen wer¬
den. Eine solche Beschlußfassungbedarf der Zustimmung
des Oberversicherungsamts. Aufgrund des 8 2 wird htzn
Kassenmitgliedern während der weiteren Tauer des Krieges
aus Gründen der Ersparnis und infolge der Papierknapp-
heit nur auf ausdrücklichen Antrag ein Abdruck der Satz¬
ungsänderung zugewiesen. Außerdem können die Mitglie¬
der jederzeit einen Abdruck der Satzung und ibrer Aende-
rung während der üblichen Geschäftszeit in den Geschäfts¬
räumen der Kaffe einiehen. Durch 8 3 wird bestimuit, um
Zweifeln in der Praxis zu begegnen, daß auch diejenigen
auf volle Wochenbilfe aus Kassenmitteln Anspruch haben,
denen mit Rücksicht aus vertragsmäßige Sachleistungen ihrer
Arbeitgeber unter entsprechender Kürzung ihrer Beiträge
die Barleistung der Kaste nicht gezahlt oder gekürzt werdet'
Der Arbeitgeber hat der Kaste dafür nichts zu erstatten. Eine
einfache Beschlußfastung durch den Kasienvorstand und die
Zustimmung des Versicherungsamtes wird für genügend
erklärt , die ermäßigten Beiträge entsprechend der Steigerung
der Kassenausgaben infolge dieser Wochenhilfe zu erhöben.
Nach 8 4 tritt die Durchführung dieser Verordnung sofort
in Kraft . Da 8 3 nur klärend auszufassen ist. gilt er rück¬
wirkend, somit vom 3, Dezember 1914, ab, wodurch in dieser
Zeit schon rechtskräftig entschiedene oder noch schwebende
Streitfälle in den Genuß dieser neuen Auffassung treten
können.

Warum sind die Ostereier Heuer so rar ? Selbst die van
Zucker sind selten und teuer. Die aber noch zu haben sind,
sind „von Pavve". Wirkliche Ostereier sind eine kostbare Sel¬
tenheit — weil die Hübner streiken. Sie macken es den
Lanöfranen am Rbein nach, die keine Stadtkinder mcür in
Pflege nehmen wollen, weil sie mehr Eier abliefern sollen
als die Hübner legen. Illsö auch die Frauen des Hühner --
böses streiken. Und warum ? Dies ist iekr einfach: weil sie
kein Körnerkraftfutter mehr bekommen Man kann jetzt die
merkwürdigsten Erfghrunaen macken. Große, aewöhnlicke
nickt etwa Zwerahsthner — leaen den Menschen zum Trotz
kleine Eier, so groß wie mittelgroße Haselnüsse mebr kuael-
als eirund. Ein Huhn verstiea sich io weit, daß es einW
in der Form einer Erdnuß aus den Koloniäläebieten zur
Welt brachte. Die Eierschalen sind weiß und fest, iedock raub.
Das Merkwürdigste aber ist. daß diese Eier keine Dottsr
iEiaelbs haben. Wieder andere Hühner leaen weil sie kein
kalkhaltiges Futter bekommen. Eier ohne Sckalrn, ..Wind¬
eier". nur in seine Häute gehüllt. Der Hahn aber steht abseits
und schielt verächtlich nach den Streikenden bin. Diese an-
aefüürteu Tatsachen sind nicht etwa ein fader Avrilickerz.
sondern ernste Wahrheit, von der sich der Schreiber dieses
in etwa zehn Fällen überzeugt bat und die von alaubwür-
diaen Personen einwandsfrei verbürgt werden kann. Hier¬
bei ivielt der Ilberalaube eine wicktiac Rolle: ..Sckreck̂ ' .
„Wind-" und ..Unglückseier" bringen Unglück, so wird be¬
hauptet. und müssen in der Nacht pyr. Ostern über den Kopf
rückwärts über den Hühnerstall geworfen, nicht aber aevosten
werden. Darum beruüiat die Haremsdamcn und sorat für
Kraftfutter , da nur in diesem  alle Stoffe enthalten sind,
die zum Ausbau des richtigen Eies unbedingt notwendig
sind. Sorgt außerdem aber auch für Kalk. Hühnerzüchter

„Ei. sieb einmal, also ein kleiner Jaadaenoste entvuvvt
sich da!" lächelte Holm. - ->

„Eike is ne forsche Deern ." warf Pitt Luders schwör-
fällig ein. ..sie steht ihren Mann ." - ,

Ihm schien es vlötzlich>ebr lustia. wenn Eike mitfufit,:
Holm schntteiie den Kovi. ..Es acht nickt. Kleine, wenia¬

stens diesmal nickt. Wir bleiben zu lanae fort Und die Nackt
im Kutter unter freiem Himmel ist nichts für ein kleines
Mädchen."

„Ich bin nicht klein, und ich will aar nickt, daß ihr mir
einen Gefallen int . Ihr seid böle. wie Ow Erkel. ich werbe
auch schon ohne euren Willen forikommen. und Pitt Luders
erst, dertist ein großes Schaf."

Sie streckte ungeniert aeaen Pftt Lüders die Zunae 8ex-
aus . und dann lief sic. so schnell sie konnte. Strümvse und
Schuhe in der Hand, davon.

Pitt Lüders lackte mit seinem aanzen breiten Gesichß..
„De sick to musia maakt. den holt de Katt." meinte er

gleichmütig. **;'
„Eike will wohl nickt !o. wie die Leute aui Hallia Hooae?"
„Nee. Herr , de siU uv' aolden 'Stobl ." aab der Schilfer

zurück. ..Aber de warb noch: de Schoolmester iänai et man
nickt ricktia an. „Wer Böael fänaen will, mut nick mft
Knnvvels dermatten smieten."

Holm sah sich den breiten Burschen etwas aenauer anl
Ter Kerl hatte wirklich recht. Was er saate. batte Sand und
Fuß . und er mußte ia auch Eike wohl bester kennen. " -

Er aab dem Schiffer noch seine Befehle über die Aus-
rüsiuna des Bootes, dann •wandte er sich lanaiam. Wie
wohl ibm der Frieden dieser kleinen Hallia tat ! Nur ein
paar Möwen zankten sich aus den Watten. Es war . als ai«ac
der liebe Gott auf leisen Schuhen über die endlose ararre
Fläche, als ströme sein heiliger Iltem weithin über Dünen
und Watt, bis hin zu fernen, fernen Küste, die Holm am
liebsten nie wieder sehen möchte. -

„Hallig Hooae," drängte es sich von den Livven des Ein¬
samen. .„Heilia bist du mir . Dir Hobe, di« Reine .bedeutest
dein Name, laß mick hier in deinem Frieden auch meine
Seele wieder rein baden, die so arm'aeworden. io beitelarm,"

Prüfend iloa sein Blick über das araue Watt. Die Hoütz-
ebbe war vorbei. Priel und Bei füllten sich mit nlberichyn-
mernden Waflerrinnseln. Sikfit lanae mehr, dann rauschte
die Flut «mvor "nd er würde-auf rollenden Wogen wieder



Dritten, daß öie Hühner beaieria fltt altem Gemäuer ttiden,
wo sic Len Kalkstvsieu nachaeben: letztere sind für Sie Mer-
fiLalenLikduna unerläßlich.

Keimkähiac Samenkörner .tu erbalten, ist ietzt. da die
Sämereien übcrmäßia teuer sind und der Kleinaartenbau
Allacmeinant geworden ist, besonders notwendia. -tut
voriaen Früülinge bat mau tviederbolt die Walunehmuna
aemacht. baß viele Körner ivarlickt andere aar niclu ant-
ainaen . Deshalb ist es zu emviehlen. die in die Erde zu
lbrinaenden Sämereien auf ihre Keimtäbiakeit zu vruteu.
Man leat das Samenkorn zwiickeir zwei Pavierblättweu und
zerdrückt es mit einem barten Geaenstanb: zeiat stck ein Oel-
fkeckchen. so ist das Samenkorn aut . also keimsäbia Oder
man leat Samenkörner zwischen zwei seucbte Wobllavven.
laut diese au einem warmen Orte , auch im - onnenllcht.
lieaen und bält die Lavven stets iencht und warm, s 'nd dre
Korner aut , so keimen sie nach einiaer Zeit. Letzteres Ver¬
fahre- dürfte elfterem vorzurieben sein, weil man dre ae-
keiwten Körner in die Erde brinaen kann. Dieser Dinwers
ist nötia da viele das Verfahren nicht kennen oder veraeften
Haben, um sie vor veraeblicher Arbeit und Enttäuschnna zu
bewahren.

Sterbesälle in Wiesbaden. Christoph Krug,  Haus-
meister nnd Bürodiener ) Emil Wolsf. Polizeisupernumerar.

Uurhans . Theater . Vereine , vortrciye usw.
Königliche Schansviele.  Mutter Thielemanns

Erfolg". Lustspiel in vier Aufzügen von Hans Olden, ge¬
laust am Donnerstag , 4. April, zum erstenmal in folgender
Besetzung zur Aufführung : „Charlotte Tüielemann . Frau
Kuhn; „Suse". Frl . Rimers : „Wietze". Fr !. No„iug: „Alice
Äaßbender ". Frl . von Hansen: „Frl . Schütz". Frau Doppel¬
bauer : „Alexander Thielemann ", Herr Andriano : „Ludwig
Specht" Herr Herrmann : „Geb. Kommerzienrat Faßbenocr
Herr Ehrens : „Emil Faschender". Herr Stcinbcck «Abon¬
nement A, Anfang 7 Uhrf.

„Der Schmied von Ruhla ". Am Ostersonntag
und Osterdienstag wird die romantische Oper „Der Schmied
von Ruhla ". Dichtung von Ludwig Bauer . Dichter des Lie¬
des „O Deutschland hoch in Ehren". Musik von Friedr . Lux.
zum erstenmal seit längerer Zeit im Mainzer stadt-
tbeater  wieder aufgeführt werden. Herr Kapellmeister
Gorter hat die musikalische Leitung übernommen und ist.
da die Oper dekorativ vollständig neu nusgestattet, eine
glänzende Ausführung zu erwarten . In beiden Borftellun-
gen werden auch bei dem alten Kirmestanz , dem „Rnhler
Springer " Damen und Herren aus Ruhla in Originaltracht
Mitwirken. _ _

Ans Nassau und Nachbargebieten.
Waldbrände am Rhein.

. dt. Rüdesheim. 37. März . Waldbrände.  Auf hem
Niederwald und gestern zwei Waldürände  ausgebrochen,
der eine in der Nähe der Eremitage,  der andere in der
Nähe der R of f e l. Gegen abend war der erste Brand ge¬
löscht. der zweite, war aber noch um elf Uhr sichtbar.

. 1  Bingen 27 Mürz . W a l db r a n d. Heute abend
gegen 7 Uhr ist im Bing er Wald  und zwar aus einer
der Höhen am Rhein oherbalb des Kreuzbaches, etwa in
der Nähe des an der La,idstratze stehenden Denkmals , das
Seim Binaerlvch errichtet wurde , ein Waldbrand ausge¬
brochen und hat sich von dort i'.i zwei Streifen zur Höhe
hinaufgezogen. wo es weiter gierig um sich frißt. Es han¬
delt sich hauptsächlich um Kiefern, deren harziges Holz dem
Feuer leichte Nahrung gibt. Es wird wohl gelingen, durch
Wdämmen und Aufwerfen eines Grabens der weiteren Ver¬
breitung des Brandes Einhalt zu gebieten. An den Seiten¬
flächen dcS Feuers dürfte wenig zu machen sein, weil dort
rollendes Gestein und Felsen den Füßen keinen Halt ge¬
währen. ___

T. Vom Mittelrhein . 27. März . Die Gefahren der
R h e i n schi f f a h r t. Am sogenannten E r n t e r Werth
Üt der große eiserne Schleppkahn „Thyssen Nr.  36 " auf
der Talfahrt mit einer Ladung Kalksteine aus Grund  ge¬
fahren und hat ein schweres Leck bekommen. Der Kahn
Vermochte zuerst weiterzufahren , doch stieß er an der „Schot¬
tel" nochmals auf Grund und erlitt Schaden. Der Kahn
fuhr sich dabei so fest, daß er kopfvor stehen blieb. Bon dem
Schraubendampfer „Thyssen Nr. 12" wurde das mit einer
Dampfpumpe versehene Schiff „Flaadingen " an die stelle
des Unfalls geschleppt. Der Kahn vermag 30(MM Zentner
zu laden — Im Nebel fuhr der Schraubenschleppdampfer
„Stach elh ans Nr . 3" bei Br eisig  auf der Talfahrt
am „Breisigerield" fest. Der Dampfer trug dabei erhebli-

chcn Schaden über der Wasserlinie davon. Seine Anhang-
chiffe wurden bei dem Anprall durch die eintretende Ver¬

wirrung gleichfalls beschädigt, einem der Bug ein- unö platt-
gedrückt. Die Schraubenbampfer „Biat Bolnutas Nr. 4
und „Biat Boluntas Nr . 5" waren lange Zeit damtt be¬
schäftigt, den Dampfer loszuturnen , doch ist es noch nicht
gelungen. — In der Nähe von Ob erspar,  geriet der Rad-
schlepvdampfcr„S cbü r m ann N r. 2" in einen ^ eb.' l. Xei
Dampfer suchte zu drehen, doch geriet er mit dem vorderen
Teil a u s d eu Grund.  Das erste Anhang schm «uhr tlmi
dabei in den Radkasten, den es zertrümmerte , das zweite
Anhangschiff fuhr mit dem ersten zusammen, wobei beide
Kähne schweren Schaden davontrugcn.

1' . Bingerbrück. 27. März . Kirchenfrevel durch
Kinde  r . Bon den schönm Fenstern der G u sta v - A d o I f-
Iub i läum s ki ich c hier wurden etwa zehn Scheiben in
den letzten Tagen eingemvrfen. Anscheinend handelt es sich
bei den Tätern um Kinder, wurden doch außer den zum
Einwerfen benutzten Steinen auch die sogenannten „Klicker"
zwischen den Fenstericherben gesunden.

C) Dillenburg 27. März . I « d e r Sta b i verord
netenfitzung  erfolgte die Einführung des von der
zweiten Wählerklasse geioählteu Stadtverordneten Bakentn»
Abel.  Die Kanalbenutzuugsgebührcn für das Rechunngs-
jahr 1918 werden in seitheriger Höhe genehmigt und die
Rabattsätze für Gasabnahme bei höherem Verbrauch aufge¬
hoben. An der städtiicheu höheren Mädchenschule tollen die
beiden oberen Fahrgänge nicht mehr in Abteilungen sondern
in getrennten Klaffen unterrichtet werden. Hierdurch, so
wie durch die auf über 100 aestiegene Schnlerinnenzahl soll
eine fünfte Lehrstelle att dieser Schule errichtet und diese
durch eine Lehrerin mit Volksichulgehalt besetzt werden
Die unbesetzte Mittelschullehrerftelle soll erst nach dem
Kriege wieder besetzt werden. Zur 8. Kriegsanleihe
werden 100 000 Mark gezeichnet. Die Stadt hat mit dieser
Zeichnuna zu den Kriegsanleihen 413 400 Mark gezeichnet.
Mit der Tabakfabrik Joh . Dan . Haas wird ein Vertrag
getätigt, nach ivelcher der Firma gegen Bezahlung die Ent¬
nahme von lM—200 Zentnern Bnchenkaub aus städtischen
Waldungen zugebilligt wird , da die Firma auf kriegswirt¬
schaftliche Anordnung des Zusatzes von Buchenlanb zu ihren
Fabrikattonscrzeugnisien benötigt. Der NegierungSpräsi-
dent bat die Genehmigung erteilt zur kommissiarischen Ver¬
tretung der Bürgermeisterstelle vom > April bis 9. Mai
durch den neuen Bürgermeister Tr . Rosenow. An die
Stelle von Frl . Junker von der städtischen Volksschule tritt
durch Tausch, welchem die Stadtvertretung zustimmt, die
Lehrerin Haack aus dem Kreise Schmalkalden.

irr. Biedenkops. 27. März . P sa r r e r w echse l.
Waldbrand.  Pfarrer Oskar Müller  ist nach ein
einhalbjähriger Tätigkeit zum l April nach Höchstenbach
im Oberwesterwaldkrei? versetzt morden. — Gestern brach in
einem Buchenbestandin der Nähe des Luftbades ein Wald¬
brand  aus , welcher aber schnell gelöscht werden konnte.
Die Entstehungsursache wird mit der jetzt allenthalben
wieder wahrzunchmendcn klnsitte, Feldraine in Brand zu
setzen, in Verbindung gebracht.

dP Dodcna« (Kr. Biedenkopfs. 27. März . G c m e i n d c
wählen.  Nachdem der erste Wahkgang dte Entscheidung
in den beiden ersten Klassen nicht gebracht hatte, entschied
die Stichwahl in der ersten Klasse für Gerbereibesitzer
Zissel  und Kaufmann Feiscl.  die in der zweiten Klasse
für Gerber E. Schneider  2 . und Tchmiedcmeister K.
Specht.  An der dritten Klaffe wurde der seitherige Ber
treter Schuhmacher K. Klein  wiedergewählt.

den bei uns geltenden Bestimmungen die Borichrüten über
die Eierverivraunr in Oberösterreich nntaeicilt. hiernach
wird dem Geflügelhalter , das beißt icdcrtnann. der im
eigen»» Betriebe Gefliiael hält , für jede in seinem ».rausbakt
ständia verpflegte Perlon ie eine Leaebennc sre.a« ebe» da«
heißt bei der Beraulagupa und Amerteauna der Lieterv'liwt
nicht einaereckinet. Bon jeder über diese Anzahl weiter ver¬
bleibenden Nenne sind dem v-eilnaeltzalter fK» Eier a.s Am,
reslieieruna zur Abaa.be an den znnändiaen leattuuterten
Einkäufer ibeziebui.aSweise die Eierinmmelnelles vor-
acschrieben. An eben diele Stellen und auch alle über Mete
Anzahl hinaus anfallenden nstü !r» eigenen »aan st,alte nr« t
zum Gebrauch gelangenden Eier abzniübren Die bereits vor
dem l . Januar 1917 einer ob-erh stcr rclchnchen Eierverwer
innaSgenoffenichaiianaeböriaen Gei-üaeibaltet haben siet.
Lieiertchnld durch Abaabe der Eier an iltrc Getto,temcktatt zu
erfüllen Feder Geflitaelk alter hat der >bn treffenden Jab-
reslieierichulb in fü.if Zeitabschnitten zu aennaen und von
den Eiern ein Fünftel in, Memate März . e,n .vunitel un
Avril , ein Fünftel im Mar , eist Fuir 'lei in den Pionaten
Juni »nd Juli »nd ein Fnnitel i» de« Monaten Ananst
und September abznsühre». Die Ertiillnna dieter Terllreö-
ruuaen (dis sind (2 Eier vry «iekerbennr und Zeitabtcktnittl
kann in jedem Zeitabschnitte gn, einmal im voraus oder m
Wockienraten eriolaen. _

Berliner Börsenbericht vom 28. März Tie Tendenz » in
sei, bei beschränktem Geschäft, namentlich in NcontanatNM
und Kolonialnerten . Fm freie» Verkehr zeiate ftck ernraetz
Geschäft in österreichischen Renten , die ieft laaen. Geld ani
eintae Tage über Ultimo ganz ungewöhnlich leicht und zu
ü Prozent und darunter anaehoten.

Frankfurter Börsenbericht vom 28. März . Tie Börfr
verkehrte auch beute wieder teil, doch l.-ielt ffck das Getckäik
immerhin in enaen Grenzen Von Autowerten waren
Daimler stärk befestigt. Heimliche Anleihen sen. >nn Vor¬
dergrund standen wieder TchikfabrtSattien. die ihren Kurs
weiter zu erhöhen vermochten.' Auch alle anderen Gebiete
laaen fest. - _ _ _

S (i)ili (lcituuo : Bcr » hard 1»r,lhur . ^
SevtintTOortlicTi für .Vutfftc uni «uaio5rti 0e Vol .m : ® t ■ t 4 |
für ginilt . 35ifieufönft , Uittcrijaüun ««- u»d »oItSwnNchai » che»
M s Etjenbergsr:  für Stadt » »nd Vandnaldrichtni , (StriAt uni
fJxt:  für di - : t. B . I . B - b i - r - fSn.tU* 1«

Wiedvadk ».
Druck u. « erlag der »lenOf . tr « t r I a o ».« " « « 11 ® ™ " »

Blusen
stets das Neueste

G.H.Lugenbühl
Marktstr. 19, Ecke Grabenstr. 1.
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vermischtes.
6000(1Kronen in die Donau aeworien. Aus Budavest.

28. März , wird berichtet: Der Buöavester Ingenieur Johann
Winkler beaab sich aestern ins Handelsministerium nach
Ofen, um dort eine Kaution  von 60  000 Kronen zu er-
leaen. Unterweas auf der Kettenbrücke ordnete er seine
Papiere und warf alte Briefschaften in die Donau. Durch
Zufall warf er auch das Kuvert, welches das Geld enthielt,
ins Waffer. Er beaann. wie ein Irrsinniger ans der Ketten¬
brücke umherzulaufen, und erst nach vieler Mühe aelana es.
ans ihm üerauSzubrinaen. was aeickeüen sei. Sckiiier fuhren
die Donau abwärts und veriuckicen. das wertvolle Geldvaket
zu eriväben. Jedoch veraebens. Für den Finder des Geldes
würde ein Preis von 8000 Kronen ausaeietzt.

Vol?§wirtschast.

hinausiabren . aui das woaendc Meer, dem sein Herz in
Sehnsucht zustrebte. .

Aus dem gärenden Wafferschlamm klana ein ,o geheim¬
nisvoller Ton : wie ein Rufen war es. von fernen, seinen
Stimmen , die lanae verwebt .

Die fern een Halliaen da drüben laaen wie stille Traume.
Graue Nöael hüvtten über den Sand nnd in diesem märchen¬
haften Frieden Heller Glockenklana.

' Die Kirche war aus . die klein« Kirche, d̂ie Holm nicht
ohne Beweanna anieben konnte, die den Halliabewoünern
in ihrer schlichten Beichränktbeit nnd Bescheidenheit ein star¬
ker Hort war in aller Not

Holm leate die Hand über die Auaen. Er wollte nichts
weör sehen. Die schimmernden Seevaläste. die meinte dort
in unabsehbarer Ferne leuchten zu sehen, dre tollten ibn
nicht mehr locken.

Seine Juaend Satte er dort drüben bearaben. Schatten
um Schatten stieaen vor iüm aut. Sie umschwebten ibn leiie
wie ein Seünsuchtslied. und der Klana . der ihm immer
wieder im Obr laa . war ein Heimverlanoen nach Glück und
»iebe. die nun au? ewia tot war . Er hatte kein Heimatland
mehr trotzdem das araue Vaterhaus dort drüben sein war.
Nur das Meer war letzt seine Heimat das weite Meer. Die
Norhsre — sie Mordiee. die ibm io viel aenommen und
die ihm doch io viel, io unendlich viel jeden Taa und iede
Stunde aab.

■ Holm arüßte die vaar Kirchgänaer. die stumm an ibm
vorüberschritten, dann stiea er zur Schulwerit hinan.

Wie das araue Mvosdack in der Sonne blinkte! Wie
Silber.

Ein Gefühl tiefen Friedens kam über ibn. als er auf der
Schwelle stand.

Britta trat gleich nack iüm in den Betel, noch das M-
sgnabnch in den Händen. Um den Koos irua sie ein rotes.
seidenaestickteS Tuch. das. seitwärts aeknotet. ihr in langen
Fran .zen aus die linke Schulter bina.

Holm dachte: Diese Stolze würde ein prachtvolles Bild
kür einen Maler neben, aber als sein Blick gleich daraus am
ihre Sand fiel, die noch das Gesanabuch umschloffen hielt,
da stiea es schon wieder dunkel in ifrat auf. Der schmale
Goldrina an ihrem Finaer beerntracht' ->te das Bild.«Fortietzuna folgt.i

„Das hSeheimiiis der deutschen Kraft. Das iverktätige Volk
Deutschlands unö die Kriegsziele unserer Feinde' von General¬
sekretär Richard G r eu v n e r, Lr. d. L.. erschienM mi Reicks¬verlag Hermann Kalkoff, Berlin-Zeblondori-West. Preis 4-20J (.

Rur gestützt auf den innere» Wert seines Mensckenmalerials
und gefügt durch soziale Gesetze, wie ne kein anderes Land « lf-
zuweisen vermag, konnte der starke Stagtsban des Tentswe»
Reiches zu einer so unüberwindlichen Trutzbnrg gegen einen
Vielverband werden, dem alle Mittel äußerer Macht m die
Hand gegeben zu sein scheinen, tlns Weltinacht- und Wcliniartt-
stellung zu entreißen Wer einmal klar überleben will, welche
Werte — vor allem für die deutsche Arbeiteriämtt — au, dem
Spiele sieben und wie diese Werte, getragen vom geeinten VoOs-
willen. zur Wehr- und Kanipiwarfe geworben nnd, d»ni ie, otefe
Schrift warm empfohlen.

Der Siegeszug durch Rumänien. Unter de» welthistorischen
Siegen, die unsere tapferen Truppen im gegenwärtigen Welt¬
kriege in einem Umfange und in einer Bedeutung erruilgen baben.
wie sie noch nie die Kriegsgeschichtegesehen hat. stehen ihre
überaus großen Erfolge in Rumänien, der Durchbruch am
Roten-Tnrm-Paß. die Eroberung der Dobrndicha und der Wa¬
lachei nicht an letzter Stelle. Eine lebendige Dâ stellimg dle,e>
Kämpfe und eine anschauliche Schilderung der Oertlichkeiten, tu
denen sie sich abgespielt haben, wird daher stets aufinerksame
und bitukbare Leser rinden, und so darf auch gam besonders ein
Werk die Beachtung iveitercr Kreise beanlvrtichei!. das der Mator
im Kriegsvreffeamt Alfred von Olberg  soeben unter dem
Titel: „Der Siegeszug durch Rumänien: Au, den Sonren unte¬
rer Armee" — Hermann Hillger Verlag, Berlin. Preis 2 .« -
herausaegeben bat. Der Verfasser hat als Führer einer Gruppe
neutraler Kriegsberichterstatter im Auto die eroberten Gebiete
Rumäniens kreim und auer durchzogen und so dre beite Gelegen¬
heit gehabt, die Gegenden, in denen wir unsere gewaltigen siege
erfochten haben, genau kennen zu lernen.

Enver Pascha. Um Tripolis (Verlag Hugo « ruckmann.
^ "GlühendêVaterlandsliebe gepaart mit unersckütterlicher
Energie und wohltuender Bescheidenheit, »eben die ren Auszeich¬
nungen des volkstümlichsten Manne» unter unsMN türkischen
Bundesgenossen ihr Gevräge: rn dre packenden BerubG ul er
seinen zähen Guerilla-Krieg gegen dre Italiener nnd * «
Schilderungen von Stimm ungen, verwoben, dre m*  Men¬
schen Enver Pascha nnendli» »auetzbringen als die Wiedergabe
nackter Tatsachen es ie vermöchte. Zn verfolgen, me  tn w kurz
vergangener Zeit ein einzelner Mann, allorn auf st« qeitE.
mit Begeisterung. Geschick und Mut es rertig brachte. ohne Bor-
bereituns, ohne Ausrüstimg und ohne all den unendlrch ver-

Pr6H5§!5die Boden-Credit-Äctien-Sank.
Am 19. März 1918 hat gemäss S 24 d*s Statuts ein«

AnsloMung der

3 ' y ° o Pfandbriefe , Serie 8 , ü, 16
rückzahlbar zu 100

4 % Pfandbriefe , Serie 13,14
rückzahlbar zu 100”/,

stattgefunden. Die Auszahlung der verlosten Stücke erfolgt
vom 1. Okiober 1918 ab.

Die Liste der gezogenen Pfandbriefe ist uu Deutsaien
Reichs- uncl Königlich Preussischen Staats - Anzeiger vom
S«. fliii v , t) 1S veröffentlicht und kann ausser nr
Berlin bei uns, Vossstrasse i'\

Wiesbaden de. Deutschen Bank
Zweigstelle Wiesbaden

sowie bei unseren übrigen bekannten ZahlBtellen
eingesehen und in Empfang genommen werden. Auf:Wunsch
versenden wir auch Verlosungslisten unentgeltl «cw.

Berlin , im März 1918.
0228) Brr %porsctanu.

zweistSn Avvarät der KriegssüHrung. allein ans die fan-atifch«
Hingabe" und nattirttcke Kraft seiner Wüsteniolme baneA eipc
an AuGbildnng. Zahl und Kainnliuittriii unendlich nberlegE
Armee in Schack, m haltert und zu lchädigen- das verdient ge-
rade lveutc mloinselcĥantte B '̂wund-eru'ng. vicht
bllder schmücken die bu-bsch ausaestattett swnN.

Nach dem Weltkrieg, S chr i H eu . z» r Ne iiur j e lU  t<-vu u n der auswärtig  c n i>o I >t t k. Vefl3. .r e l t wixt.
>chaitlichc F r a gen der Z n ku >t i 1 vo» Gev r g
G oth ein.  M . d. R Preis 98 4 und 10 Prozent Deuerunge.
znicklag. Verlag NatnrwtNcnschaftenG. m. b. H.. Vewrig. -
Seit 4: Deutschland » nd d i e E n t w , ckr l u n g des
Ha a ge r Friede » S >v e r t .e i n Be r ga n ge a bei t und
Zukunft von Reinhard  Gast ., Preis^ 1.4l ,/t »nd S>hnProzent Teueruvgsznschigg. Heit ->: ir . ->.>, « -idlcr-
Politik und Moral . Verlag NamrwilMtickasteti G- M- b.
S.. Leipzig. Preis 1.88 M „nd 10 Prozent z.e»ernnasz»lchla!>.

Wieland. Ein? deutsche MoMlsickrift. Herausgegeben von
Bruno Paul  unter Mitwirkung von Tr . Wilhelmv on Bode.
Dr. Caesar  F l a i schl e n. Lotte von Me nd el »so b «■
Bartboldv.  Emil Ork,  k. 3. Fakirgang. Heft 11 Prew \ 4L
Wieland-Verlag. München. Huberliisstraße 2 -Sen  11 des
4. Jahrgangs erscheint soeben als Soirdernnmnvertowsk" Während der Friedeitsvrrhaiidlungeii n, Breit-, wwsi
hat Profeffor Emil Orlrk eine Reibe vackender Charakteritndrcn
der hervorragendsten Delegierten aller beteiligten -.achte g>.
zeichnet, die in dem soeben erichteiienen-sanderltett der Mon«ck»-
schrist .Wieland" veröffentlicht werden. Dre chatackeriitnctzen
Masken vo» Kühlmann. Czernin. General Sowiiann den
ininiitielbaren Eindruck der redenden H«rtonl»chtetten. Betoudu^»lgstiich tritt der markante Kov> Trotzkns hervor. ,l»ch aaktt
Paicka. der bittgarisckre Beovllmächttgte. Prim Leopold wn
Bauern, und die ukrainischen Unterhändler teblen müit.
Erscheinung der Frau Bicenko. welche als erste Frau m dieser
weltgeschichtlichen Aktion eine Rolle ' utett. wird durch em leben¬
diges Porträt dem Beschauer iiaher gebracht. Diese Publifatwn
des ..Wieland" ist zweifeNoS als die bedeute,rd,te Verbildlichung
der weltgeschichtlichen Vorgänge von Brest«Lttowsk an,,,ich. !,.

Siegreich gegen zehnfache Ue be r macht von
AntacuS.  81 . bis 80. Tan send. Literarische Anstalt Rnttt»
n. Loening, Frankfurt a. M. 1918.

Wir Christen und das v ä bst l i che Free de n S-
Programm.  Eine christliche Würdigung der Snodenŝ .Benedikts XV.  von M agnus  I ocha m. Bltar m Ehmgen
a D. Preis 2.75 M und 10 Prozent TclieriingGiischlag, Verlag
„Naturwiffenschaften" G. m. b. H.. Leipzw. Le,dn,Sstratze 20
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Ariegrstiftung der Handelskammer.
Die Handelskammer hat in ihrer letzten Vollversammlung einmütig beschlossen, für alle durch den Krieg notleidenden Geschäftsleute im

ganzen Handelskammerbezirk eine großzügige Fürsorge einzuleiten.
Viele brave , fleißige Geschäftsleute , die zu den Fahnen eingezogen sind, haben während ihrer Abwesenheit ihr Geschäft eingebüßt und

werden , wenn sie aus dem Felde zurückkehren, existenzlos dastehen.
Viele Läden sind geschlossen, viele Auslagen leer , weil die nötigen Waren fehlen.
Für jeden, der zu Hause bleiben und sein Geschäft weiter führen konnte , muß aber der Gedanke betrübend sein, daß ein anderer , der aus-

gezogtn ist, ihm Haus und Herd zu schützen, unverschuldet notleidend geworden ist.

Ehrenpflicht aller Beruftgenofsen ist es. hier helfend einzugreifen.
-r - aIIen örten  Kammerbezirks sollen Vertrauensmänner die Verhältnisse der in Bedrängnis geratenen Geschäftsleute prüfen , um

Voychläge zu ihrer Unterstützung in Form von Darlehen , Beschaffung von Krediten oder Waren an die Handelskammer zu übermitteln , wobei
auch die Mitwirkung eines aus den Geldgebern gebildeten Ausschuffes in Aussicht genommen ist.

Die Handelskammer wendet sich mit der herzlichen und dringenden Bitte an alle F L men im Bezirk , auch ihrerseits zu der

„Kriegsftiftung öer Handelskammer"
beizutragen - ebenso werden Rentner - frühere Kausleute - gewiß gerne durch namhafte Beträge ihren ehemaligen Berufsgeuossen zu helfen bereit sein. -

Verträge sind auf das Konto : „Kriegsstiftung der Handelskammer " Nr . 9080 bei der Nassauischen Landesbank Wiesbaden zu überweisen
und werden auch in Kriegsanleihe entgegengenommen . [9217

Wiesbaden,  den 27 . März 1918.

Farbwerke vorm. Meister, Lucius u. Brüning,
Höchst a. M.

Zigarettenfabrik Ed. gaumig , Wiesbaden' !
Sektkellerei Matheus Müller . Eltville a. Rh .
Cbein. Werk« Brockhues A.-G., Niederwalluf a.

Rhein.
Eben,. Fabrik vorm. Goldenbcrg, Geromout u

Co.. Winkel i. Rhg.
Wiesbadener Staniol - u. Metallkavselfabrik A.

Flach (Inh . Komm.- Rüt F . Kehr - Flach),
Wiesbaden .

Kalle u. Co. A.-G., Biebrich a. Rh. .
Sektkellerei „ Rheingold " Söhnlein u, Co.,

Schierstein a. Rh.
Rud. Koevv u. Co.. Oestrich i. Rhg. .
Vorschuß-Verein Wiesbaden E. G. m. b H. ,
Cellulose- Fabrik Okriftel Ph . Offenheimer.

Okriftel a. M. .
Maschinenfabrik Johannisberg G. m. b. H..

Geisercheim a. Rh.

"Ji  100 000.—
. 20 000.—
„ 10 000 .—

„ 10 000 .—

„ 10 000 .—

„ 5000.—
„ 5000.—

„ 5000—
„ 5000.—

5000.—

. 5000.—

„ 6000.—

Bts heule haben gezeichnet:
Germania -Brauerei -Gcsellschaft, Wiesbaden ,
Lederfabrik Höchst A.-G., Höchst a. M. , ,
Höchster Gießerei L. Scriba , Höchsta. M. , ,
Main-Kraftiverke A.-G., Höchst a. M. . ,
I . Hertz, Damenmoden, Wiesbaden . « ,
Carl Mertz, Wiesbaden , , ,
Gebrüder Wag>emann, Wiesbaden . ,
Gebrüder Simon , Wiesbaden . , , ,
W. Ruthe, Wiesbaden . , , , , ,
Philipp Goebel, Wiesbaden . , . . ,
August Engel, Wiesbaden . . . , . 4
Julius Herz, Hofjuwelicr, Wiesbaden . ,
I . M. Baum. Nassanisch« Leinen- Industrie,

Wiesbaden . .
I . H. Hcimerdinger, MeSbaden , , .
Louis Franke, Wiesbaden . , , « ,
I . Bacharach, Wiesbaden . . . ,
Vater u. Co., Biebricher Miaccaroni- und Eier-

teiMvarenfabrik, Biebrich a. Rh. .

j»

W
I»

w

Oie Handelskammer.
3000—
3000—
2000—
1000 .—
1000 .—
1000—
1000 .—
1000—
1000—
1000 .—
1000—
1000—

1000 .—
.1000 .—
1000 .—
1000—

1000 .—

Friedrich Altenkirch, Schwanen-Kellerei. Lorch
im Rheingau.

Chem. Fabrik „Elektro" G. m. b. H., Biebrich
am Mein . , ,

Vorschuß-Verein HöchstE. G. m. b. H.
Rentner Heinrich Montaubon, Wiesbaden , .
Rentner Wilhelm Cron, Wiesbaden . .
B. Rosenstein, Wiesbaden , , , , ,
L. D. Jung , Wiesbaden . . . -
Emil Hees vorm. C. Acker, Wiesbaden . I
I . C. Keiver, Wiesbaden (Inh . Moritz Klein)
S . Blnmenthal u. Co., Wiesbaden . , .
Adolf Dams , Wiesbaden , , , .
M. Schneider, Wiesbaden.
C. Th. Wagner, Wiesbaden , , , ,
Gebrüder Krier , Wiesbaden - . , »
Schrverdtfeger u. Comp., Wiesbaden , * ( *
I . Stamm , Wiesbaden ,
Gottfried Herr manu, Wiesbaden

rM 1000—

1000—
1000—
1000—
1000—
500—
500—
500.—
500—
500—
500.—
500—
300—
200 .—
200 .—
100—
100—

Schildpatt , Silber , Elfenbein , Ebenbolz,
Marmor , Kristall für den Toilettelisch,
Haarschmuck, Nagelpflegekasten , Elektr.
Parfüm -Verdunster , Parfüms . :: :r
— —— Versand gegen Nachnahme . » ■

vr . Mbersheim
Fabrik feiner Parfümerien

Wiesbaden :: Wilhelmstratze 38Fernruf 3007

königliche Schauspiele.
Freitag , de« 2g. Mürz bleibt da» Königliche Theater geschloffen.

Wochenfpielpla«. Samstag , abends 7 Uhr: Sechstes und letztes
Symphoutc-Kunzert, — Sonntag , 8.30 Uhr, aufgeh. Ab.: Oberon —
Montag, 7 Uhr, ausgch. Ab.: Das Trcimädcrlhaus.

Residenz -Theater.
Freitag , den 22. März bleibt »aS Rcstbenz-Theatcr geschloffen.

E-mStag, abends 7 Uhr: Der Unbestechliche. - Sonntag , 3.30 Uhr:
Eie Ehre. ((Sem. Preise.» - 7 Uhr: Unter der blühenden Linde. — Mon¬
tag 3.30 Uhr: Frl . Witwe. (Ern, Pr .» 7 Uhr: Unter der blühenden Linde.
— Dienstag , 7 Uhr: Familie Hannemann.

finrhaus Wiesbaden.
Freltac , L9 . Hlära:

6*/» Uhr im grossen Saale:
III . Aufführung 1917/18

des Cäcilienvereins Wiesbaden
Leitung : Herr Carl Schuricht

Solisten : Frau Cahnbley-
Hinken (Sopran ), Herr H. de
Garmo (Bariton ), Herr Friedr.
Petersen (Orgel ), Herr Hans

Weisbadi (Klavier ).
Bach : Orgelwerk
Brahms : VierernsteGesänge
Brahms : Deutsches Requiem.

Konepoäs&idifspie
Wilhelmstraße s.

Ile Krone von Kerkvrn
Spannendes Drama in 4 Akten.

Wanderung ««»
durch die Dolomiten.

Var Testament der Sonderlings.

Kinepbon.
TamiuSstrahe 1 :: TVrllnrr Hof
3m ReiSc der Flammen
Roman a.d-Leben einer Artistin.
S . M . Hilfskreuzer Wolf.

Nur ein Modell.
Die zweite Frau.

Suche per bald eine

4- 7-Ziiii>ner-
WöhlllW

mit groß. Garten u.Stallung
bis spätestens 1. Mai zu be¬
ziehen. — Gefl. Offerten an
KnchenbelLersMtergril,
Lablacken, Post Promtten
(Ostpreußen). s' M2

Line

Hamlterfaiirt
--------------------- am 1. April ! --------- ------

Treffpunkt
im

veiWilguW-kÄslt
Wiesbaden

(iflor

Backformen
empfiehlt ss-o»

P . J . FLIEGEN
37 Wagemannstr . 37.

2 aut
möbl.Zimmer

mit Kochgelegenheit zu mieten
gesucht. Offerten unter H. 302
au die Geschäftsstelle ds. Blattes,
Nikolasstraße 11. s*11I3

DIE ELEGANTE DAME Frisch eingetroffen

TRÄGT

WIESBADEN

BLUSEN
™SEGALL

LANGGASSE 35
ECKE BÄRENSTR.

Hat n
bei Knapp, nurFriedrichftr.8 im Lager

.» ein Laden. Telefon 6458 . t322*

wer Nriegz-Yeschödigte
Uaufleute, Bürogehilsen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

BnimllkliiiiMelle für RieliSdeichAigle
im Arbcitsarnt , Dotzheimer Straße 1.

Nerobergbahn.
Am Freitag , den 29. März 1918 wird der Betrieb wieder

eröffnet. Die Wagen verkehren zur vollen und halben Stunde
an Werktagen von vormittags 10 Uhr bis 7 Uhr abends, an
Sonn - und Feiertagen von vormittags 9 Uhr bis 7 Uhr abends.

Bei Bedarf werden Fahrten eingelegt. (Ms
Betriebsverwaltung.

Ile - 6111
hochwertiger künstlerischer Qualität , übernimmt angesehenes
Knnsthaus als Eigenkäufer und zur Auktion. — Angebote unter
M . P . 1194 durch Haasenstein & Vogler , A .-G., Köln.

1 erbeten . (§ . 441

Kaiser Friedrich - Schule
zu Bad Ems.

Stfldt . Realschule nebst Realprogymnasium.

qo Einjährig .-Berechtigung . Kleine Klassen . Gesunde
2 Lage , Bürgerpensioneu . — Schülerheim ; Inh. Frau

Fror . Dr. Möller ; unter Aufsicht der Schulleitung.
Auskunft durch den Direktor.
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